
Das k.loster Eybes 
Die neue Landestopographie erwähnt S. 86 f. ein Kloster Eybes, das im ]&hw 

1546 Besi tz.er des halben Dorfes Edebtal wa r , und ~ i n ödes Schloß in Eivari:t, 
das im l ahre 1563 zur Herrschaft Kittsee gehörte. In einer Anmerkung er ::;dlein, 
de r lI inwci!> da ß E ybes und Eivari-..:identisch sein könnlen. Wä hrend das Klas te .. " 
unter Umstä'nden auch in wl:llc re r Entfe rnung gesucht werden könn te, ist hinsicht­
lich des Schl osses durch die Zugehörigkeit zur Herr schaft Kittsee der Umkreis, in 
dem wir den O rl suchen müssen. heg rcnzL Die sprachliche Zusammengehöri gke i. 
der Leiden Formen wä re besonders dann ohneweiters , ers täncll jcb, wenn ma n an­
nehmen dürfte, daß Ei"a r iz a us E i\'a niz e nLSle llt isl. Laut ~'1illeil un~ de~ S~chb,~. 
a r beiters, Herrn L.Obcrardü\'a r Dr. Ernst, kommt e ine Verlesu ng DIcht In f rag!!, 
hingegen wäre eine feh lerhafte Form in der Urkunde n icht ausgeschlol:'sen. 

Ein hinsidlrlich de r Endung vergleichbarer Ortsname wä re Sigleß, das nam . 
oer bekannten Erk lärung S lcinhause rs aus einem geni ti visl:h en Ortsua~lcn *Sik. · 
kleins VOIll Pcrsonennameo Sikko , Sikh lin abzu leiten ist. Sigleß heißt )n ä lt eren 
OrtsvcrLcichnis5cIl gelegentlich auch Siglitz, ebenso wic ja das heutige Edl itz aus 
e inem genitiv isrn cn O rLsnalllen *Edhns hervo rgegangen ist. .Man häue da nn neo 
hcneinander die '-'eiden Formen Eybe:o: und Ei l/an iz, di e auf dic gemeinsame Grund · 
lage e ines genitivischen Ort !:ö namem; *Eiwuns hindeuten. I n diesem kann nur der 

Personenuame i wan enthallen seilL 

Sind diese A usf üh rulI gen ?unächst rein th eoretisch, so fin den wir im Jahre 
1225 südJich von F lanschendo rf den Besitz h." an; und Hetescr (ßgld . Urk. Buch 
S . 1U6) . Flansdlcndorf lag e lwa e inen Ki lolll ete r westlidl VO ll Engerau, somit sind 
Iwa n i und Hetese r im Raum von Ki tt see zu suchen. Oie Nachbarschaft zu Edeh tal 
i~t daher gegchen. Hetese r h:!Le ich mit Killsee gleichgesetzt (ßBBL 17, 83 f.) , 
gegen di e Gleil:hsetzu ng von Iwani mit Eybt:s könnte d er lange zei tlime Absta~rl 
1 ...... ischen de r ers ten Nennung 1225 und der folge nden 154·6 sprerocn. Es g ibt Je · . 
doch zil h l n' id\(~ Orte. dere n UI ku ndliche Nennung J ahrhunderte hindurdl aussetz!, 
ohne daß desha lb Zweifel aH der .\iämlichkeil deI Ü rte enmüntl en. Für die An­
JUl.h me, daß in ull llliltdba rer 2'lachLarsJlaft \ '0 11 Edclstal zwei \'erschiedene Ürte 
gleichen l\amens bestanden hä tten, müßten !:ie hr tr if tige Gründe beigeLradlt wer· 

den, die de rzei t nirgends zu schell sind. 

Mag nun die angenom mene Ableitu ng des Na mens Ey bes von * lwan5· Eiwall~ 
noch unsidlc r l:rsdlei nen, SO dü rf te der Verg}eidl mit zwei ni ederösterreidlischen 
Ort snamen die le tzten Zweifel behe ben. Der Ort. Eibesbrun n im B<'zirk Korneuburg 
hieß lau! Topographie von l\Ö (n. Ba.nd, Wien 187 9--85, S. 85) in der ältesten 
urk undlidJCn J\' ennllng 1341 Eybeimp ru ne, 13,:;3 EybeY !ip run, Eibesta l bei Mi:; tel· 
badl jedocll la ut der seI ben Quelle (5 . 519) ]122 I wanestalc . 115018 1 Iwanta le 
und ) 156 H. l wanst.a L Die Ableitung VO ll Eibe ist durdl d3.s gcnit ivischt: s uno 
halt ba r , da j a 3um \'on Eiche und Tanne nicht Ortsnamen wie F.: ieh ensdorf oder 
Tannensberg gdJilde[ werdetL Das urkundli che ( /J (1!/.I~ ist t:n lwe J e r a ls macljari­
sche Paralleluil dung zum Ort sname n Iwans anzusehen oder viell eich t ga nz einfach 
als lateinisrfl e Gcnitivlo rm von Iwan (us). Der Annahme, daß d er Personenname 
Iwan an sidl sdlOn auf llIadjar i~t:he Siedlung ouer wenig~ l c llS e int:n madja ri schen 
Besitzer h i nw~i se. stcht c ll t·gegen, daß di es weder bei E ibestal noch be i Eibes· 
brunn denkba.r ist. Somit gibt es in diesew Teil des nördlimen Burgcnla ndes 
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ebensowen ig ein madja risrnes l Iet ezer oder Kükcsc und Ivan i wi e ein Csa1l6, !on· 
dern nur ein deu tsches He teser·Kittsee und *'Twans;·Eiwans·E ihes neben Hasla LL 

Soll Eyhes mit einem l,estt'lbenden Ort glc id lgesetzt werden, so kommt viel· 
lei cht Berg in F rage. Aus de r Topograp hie von NÖ ergi bt sidl hiefür allerdings 
üher die Lage des O rtes hi na us kei n Anha lt spu nkt. Für die C leicll5etzll ng des ur· 
kund li ch gena nn ten Kloste rs E ybes m it irgend e inern hekan nten österreidJischen 
od er bayrisdl en Kloster konnt e Her r Dr. Steurer vom n.ö. Lande ... archiv, der mir 
in dankenswerte r Weise llehilf lidt wa r, zumindes t in ku rzem Wege ebenfa lls ke i· 
nen üherzeugendt'"11 Anhalts punkt findcn, er vcrwies led igli d1 auf das Kloste r Yb bs. 
Dieser an sim jedf'.nfa lls beadHenswt:rte Hinwei!> dürfte mei nes E rachtens smon aus 
sp rach limen Grü nden keine Lösu ng bieten. 

Ha ne idl ~e inerzci t (RHB!. 17, S . 83) für möglich gehaii en. daß Jwani mi t 
Kroatisch J ahrnllorf - 1208 villa 'Ban - gleichzusetzen ist, so wa r dafür di .e 
Rei henfolgt> de r Aufzählung maßgebend. Bildete jedoch Iwani mit H eteser zusam­
men ei nen ei nh citl ichen Bp-sitz , so läßt sieh aus der Nennung von Twani vor H~· 

teser keine zw ingende Fol ge r ung ziehen _ Als gek lä rt möd,te ieh nur die sprach· 
li che Identitä t de r Ortl; namen Eyhes und I ..... ani he rrachten , darüber hinaus wird 
vielleicht die weit e re F orschung fr ühe r oder später noch Aufschlüsse bieten. 

.. Urk undlidl nic.ht belegt , crsdl lossenc Form. 

Frilz Z i m m e r ma n n 

Eine n e ue h eimisch e Orchidee 

Einp neue heimische Ordlidee wurde am 8. Mai 19;;6 vu n Oberregicru ngs ral 
Dr. Goltfri ed Traxler im Schl oßpa r k in Ei !'jf' n~tild t enlded::t. Es h a nd~1t sich um 
die F liegenragw urz (Oph r y~ imectifera L - O. mu<:cifera H uds.) , rl e ren lllü te -
wip- der l\"a /ll e an d t:utet e iner F liege täusdu:nd ähn lich sieht. Oie Art wa r bi;; 
he r in den ein .!'d dä6,-jgen Werk en not.-n ni{ht al~ s p~zie l1 im Bu rgen land , hzw. im 
Leithagebi rgc vo rkomme lld \'rrzcichne f. Ein Exemplar der Pf lanz!"; v,urde dem 
Burgenländisdien La ndesftlu SC Ulll zll r wi;;~en s dl a fl lidlC n Vcr \I-'ertung zur Verfü gung 
gel;tellt. 

Zum , ~Tabor" von Uote rloisd o rf.Ma ooe r s(Jorf 

Auf S. H ff des laufenden .I 1=! . de r B.H .Bl. gibt K . UJbridl einp. dankenswer te 
Erhebung üher die Ull ierioisdorfe r "'jehnHl lage. Zu dem von ihm verzeich neten 
Schr if tl um möch te ich a udl ergäTl /.end au f die .,Täber" von R e (' h n i t z un d S L 
Go t tb a r d 8. ~ I . Raa h hinv .. e i ~e n, vgl. B.H .BL Xl , 194.9, S. 108 (i('h henü tze 
di ese Gelp-genhei r, um einen störenden D nH'k feh lt~ r daselh"" Zeil e 10, ritht igr.u · 
i' tell en . wo es t ,1 72- '7.'i, n ieh l J .S 72 - 7.; lu:iß en soll). XiiI Zli .... ht:5 Vergleimsma. 
tet ial b ringt auch H . EbnET, ,. Oie !'le-ir i!' dlen Tahore". im Anz!.:i ger der Akademi~l 

der Wissens('hafl en in Wien. phiL·hi~ t. KL, XC I, 19.')4. S. 292 ff. 

A. A. Ba r h 
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